
Rheinische Nachrichten
vraubacher Seitung - Anzeiger für Stadt und Land

erschein« täglich o Amtsblatt dev
mit Ausnahme der Sonn - und

Feiertage.

'erste kosten die Ogefpaltene
* oder deren Raum ^5 j) fg.

Reklamen pro Zeile so Pfg.

Verantwortlicher Redakteur: A. Lemh,

per«,prea ».» n,q »,^h n«. *©.
P«ftfd»eckkon«e Frankfurt a. m . Nr. 7drg

Druck und Verlag der Buchdruckerei von
A. Leinb in Braubach a. Rheins

Stabt Bra irbach
Sratisbellsgenr

Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein-

^ mal „Aalender."
) « ef«nait *| telle : Friedricbftrafce Nr. IS.

Redaktionsschluß Io Uhr Vorm.

Bezugspreisr
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel
jährlich s.50 Mk.

Von derselben frei inr Haus ge
liefert {.92 Mk.

Kr. 268.

Der Arieg.
l)!e l̂ sge am 14. November.

(Von unserem VS. . Mitarbeiter .)
Die Nachrichten vom westlichen Kriegsschauplatz
en von Tag zu Tag günstiger. Trotzdem die Operationen

schlechtes Wetter, Regen mid Sturm , erschwert
-en. schritten unsere Angriffe au allen zurzeit für uns
iigen Punkten vorwärts . Auch in dem bei Regen-
«t doppelt unwegsamen Terrain um Ipern , m» —* '
Franzosen kriegsgesangen in un«—' ' - .yieocr
Zahl ist den lokalen " Hände fielen.
Nick, ' ^ er^uitiilffen nach recht be-

/nun dedeuken, daß in den durch Kanäle
unzähligen Graden durchzogenen flandrischen Feldern,
durch sehr hohe Hecken in ganz kleine Räunie
t sind, der Angriff nur auf kurze Strecken angesetzt
durchgeführt werden kann. Wenn auf einer solchen

en Gefechtsfront 700 Gefangene aus den Schützen-
'l Wausgeholt werden, so läßt das einen Schluß

,e Erbitterung des Kampfes zu und zugleich auf die
M ?lnlich sehr hohe Zahl der Toten und verwundeten

gegnerischer Seite . Bei Lille haben sich die Herren
Ader, die sich in der letzten Zeit durch eine den

sen sehr unangenehm auffallende Zurückhaltung
lchneten, einmal wieder zu einem Angriff aufgerafft. Die

lübung der Kanalküste stachelt die englische Generalität
»en verzweifelten Versuchen an. Diese sind aber im deut-
Feuer zusammengebrochen. Nördlich von Reims haben

* eine vielumstrittene Stellung der Franzosen bei dem
'm Punkt Berrv -au-Bac an der kanalisierten Aisne

was Mr das Schicksal von Reims mit den Aus-
Wen dürfte, da wir bereits westlich und östlich
von unserem Geschützfeuer schwer mitgenommenen
beherrschende Positionen innehaben. Auch im
er Wald geht es trotz des schwierigen Wald-

letzt ständig vorwärts , seitdem wir die Franzosen
der hartnäckig verteidigten Seitenstellung von

le Chateau vertrieben haben. Bald wird
Wnze Walh geräumt und damit die Ein-
«ü Verduns vollzogen sein. — Die Russen
W bei ihrem Vormarsch gegen die ostpreußischen
.Uenschen Grenzgebiete jetzt energischem Widerstand.
Mnd ist m die Gegenden oorgedrungen, wo es für

«Heeresleitung möglich und erwünscht ist. größere
«monen durchzuführen. Die ersten einleitenden
lege find gefallen. Bei Stallupönen holten sich russische

*5 die augenscheinlich auf der Straße von Kowno
vWestoben sind, eine blutige Abfuhr und ließen

Mangene in unfern Händen. SLUit einer zweiten
")en Heeresgruppe, die wohl von Lomcza kommt

ihren Angriff gegen Soldau (südlich der
lten Seenkette) gerichtet hat. währt der

noch an. Die Entscheidung dürfte auch hier bei der
«8 Terrains für uns , für Re deutsche Seite aus-

m p « Russisch -Polen haben die Russen in der
î d̂ ung bereits starke Kräfte gegen uns vor-
Wloclawec, wo ein ganzes russisches Armeekorps,

Mo 60000 Mann , geschlagen wurde und unter
9 von 1500 Gefangenen unü 12 Maschinen¬

zurückgeyen mußte, liegt ösüich von Hohmsalza
mich von Thorn . An dem starken Rückhalt, den

Mfinarkch durch die Festungen Graudenz - äborn—
' - Posen hat, dürste auch die kräftigste russische

zerschellen, selbst wenn sie mit vielfacher
«r Überlegenheit rechnet.

*

Der deutfcbe Hngnff auf YP ern*
holländischen Quellen verlautet : Die Deutschen
Angriffe unaufhörlich Tag und Nacht in der
südlich von Roulers fort . Sie sperrten die
e nach Blankenberghe, Zeebrügge und Lisseweghe,
Umgehung durch die ausgestreckten englischen

Ä verhindern. Von Gent und von Süden kommen
Verstärkungen an.

und Mannschaften haben unter gewaltigen
Ngen schweres Geschütz nach Ipern gebracht.

. Men machen unaufhörlich Nachtangriffe, unter»
schwere Artillerie . Schwerer Nebel hängt

"̂ Schlachtfeld. Seit dem Fall Dixmuiden nehmen
chen ohne Zweifel eine viel bessere Stellung ein als

W englisch-französischen Truppen haben unter über»
-mngen zu leiden. Vier deutsche Taubenaeroplane

^ gestrigen Freitag über Ipern erschienen und
" ^?Mben niedergeworfen. Zwei französische und

llsche Flieger hätten die Tauben entdeckt und ver-
*)adei sei es zu einem heftigen Kampf in der Luft

3t*I der jetzt wieder kräftig aufgenommenen
lchemk nach der Auffüllung der holländischen

Leigen vor allem zu sein, die Engländer aus
^ "sen zu vertreiben und gleichzeitig die Belgier

Dienstag, -en If . Uoocmlicr 1914. 24 . Jahrgang.
Minen an der Scheldemündung.

Das holländische Kriegsschiff„Zeehond.". daS mit dem
Aufspuren und Vernichten treibender Minen in der Nordsee
betraut ist. brachte vor der Ostmündung der Westerschelde
eme Mme durch Gewehrschüsse zum Sinken. Die Kom
Ma!i0kü!m her niederländischen Kriegsschiffe. Torpedob-̂
Mid andere Marinefahrzeuge haben Auftra » ^ .„ik>ende
Mmen . denen sie begegnen, durch Gev.-*_. Q&t m S,
teuer m den Grund zu bohre» — oöer ’® e,co 6

„ ^ tünderten In Belgien!
Brüssel,  14 . November. '

Aus einem von dem belgischen Kriegsminister bei
seiner Flucht aus Antwerpen znrückgelaffenen Brief des
Gymnasialdirektors A. von Mecheln geht hervor, daß sich
dieser wegen einer Plünderung beklagt, die seitens der
im Schullokal untergebrachten Soldaten des 3. belgischen
Linienregiments in seiner Wohnung vorgenommen wurde.
Er klagt die Soldaten an. 350 Flaschen Wein und allen
Mundvocrat gestohlen und verschlosseneBehälter und
Sparbüchsen seiner Kinder erbrochen zu haben. Außerdem
seien Stiefel und Wäsche entwendet worden. Der Direktor
sagte sogar in seinem Brief vom 26. September , die
Plünderung habe unter Aussicht der verantwortlichen
militärischen Führer stattgesunden. . \ ^

Die Latidunscrrannfcbaft der „Emden".
Die „Emden " hotte vor ihrem letzten Kanpf mit dem

australischen Kreuzer „Sydney " vor den Kokosinseln in
einer Panzerbarkasse und zwei Schaluppen einen Offizier,
40 Mann und ein Maschinengewehr gelandet. Ein Augen¬
zeuge erzählt : „Die Deutschen gingen eilig nach der
Kabelstation, entfernten die Telegraphisten, zerstörten die
Apparate und stellten Posten aus . Alle Waffen des
Personals wurden beschlagnahmt. Obwohl draußen große
Erregung herrschte, wurde in der Station bis zum Augen¬
blick, wo die Deutschen eintraten, alles Nötige getan. Als
die Deutschen den Radio -Apparat in die Luft sprengten,
waren eben nach alien Seiten Radio -Depeschen abgeschickt
worden." Diese hatten den Erfolg, daß der Kreuzer
„Sydney " erschien und die „Emden" unter Zurücklassung
ihrer Boote ab fuhr. Der Ausgang des Kampfes ist ja
bekannt. Der Augenzeuge erzählt nun iveitec:

Da das Gefecht außer Gesichtskreis gelangte, konnten
wir unsere Aufmerksamkeit den Hinterbliebenen Mann¬
schaften zuwenden. Diese Leute waren schon zum Meer
gegangen, aber als ihr Kreuzer abgedampft war , mußten
sie zurückkehren und auf der Lagunenküste landen. Dort
bereiteten sie sich nun zum äußersu 1 Widerstand vor,
falls vielleicht die „Sydney " eine Abteilung landen
sollte. Aber die kämpfenden Kreuzer blieben ver¬
schwunden und abends 6 Uhr schifften sich die Deutschen
auf den alten Schoner „Ayesha", Eigentum des Herrn
Roß. ein. Sie nahmen Kleidungsstücke und Vorräte
mit und sind seitdem nicht lvledergesehenworden . Am
folgenden Morgen 8 Ubr 45 Miriuten warf die
„Sydney " die Anker vor der Insel aus und fuhr am
Dienstag morgen ab, um die elf überlebenden der
„Buresk", eines gesenkten Kohlenschiffs der „Emden",
aufzusuchen. Aber weder von „Buresk" noch von
„Ayesha" wurde eine Spur ausgefunden.

Wie die Leute von der „Sydney " erzählten, hatte
diese den Vorteil der größeren Schnelligkeit und konnte
dadurch außer Schußweite der „Emden" bleiben und die
„Emden " mit dem eigenen schweren Geschütz beschießen.
Der Kampf dauerte 80 Minuten . Schließlich war die
„Emden " auf der nördlichen Keelinginsel aufgelaufen und
von ihr blieben nur Trümmer übrig. Die „Emden " hatte
zwei Treffer gehabt. Der erste hatte den Entte . uungs-
schätzer der „Sydney " und einen weiteren Mann getötet,
war aber nicht geplatzt. Der zweite hatte 3 Mann getötet
und 14 verwundet . Die Kreuzer versuchten vergebens, sich
egenseitig zu torpedieren. Die „Sydney " hatte während
es Gefechts 26, die „Emden" 24 Knoten gefahren. Diese

zwei Knoten größere Fahrgeschwindigkeit setzten die
„Sydney " in den Stand , die Entfi . nung des Gefechtes
nach eigenem Gutdünken zu regulieren. Dadurch  errang
sie das volle Übergewicht, ihre schweren Kanonen zur
Geltung zu bringen.

Verluste der Japaner durch Tsingtauer Mine ».
UM Tokio wird über London telegraphiert: Als man

Im Tsingtaugebiet damit bcfckräftlgt war . eme imlerrcornm
!Rine zu entfernen, ex»' odierte diese, wodurch 2 Offiziere,
8 Soldaten getötet und l Offizier und 66 Soldaten ver¬
wundet wurden . Im Krankenhaus in Tsingtau liegen
136 verwundete Deutsche.

Aus Tokio verlautet nach einem Telegramm der
Franks. Zig ., daß der laoanische Kreuzer „Jtaro " (?) bei
den Karolinen auf ein di' '* ^laufen sei. Das Schiff soll
verloren sein. — Ein lanunffbeS Kriegsschiff dieses Namens
findet sich nicht in Aotlrnttfien . — Die „Exchange
Telegraph Companie" meldet: Die Japaner haben zwei
Kanonenboote, einen Zerstörer nnd fünf Transportschiffe
erbeutet. Dian glaubt, daß eS leicht sein wird, den ae«

fumenen ojrerreuyucyen Kreuzer „Kuflerm EN>avety"Durch>
ein Schwimmdock zu heben. '

flucht der RutTen im Raukasus.
Der russische Angriff gegen die türkische Grenze im

Kaukasus ist völlig gescheitert. Eine russische Armee in
Stärke von ein und einem halben Armeekorps, darunter
das erste kaukasische, und zahlreiche Reservetrupp enteile, '
die auf einer zweihundert Kilometer breiten Front vor-
rückten, sind geschlagen worden und gingen fluchtartig
zurück. Eine Mitteilung des türkischen großen Haupt¬
quartiers besagt:̂ ^ ^

Beim Rückzug der Ruffe» von KSprtküt unweit der
russischen Grenze auf Knick ließen sie 10 000 Gewehre
und viel Munition zurück. Sie verloren 4000 Tote und
ebensoviel Verwundete. Ferner wurden 500 Ruffe« ge-
fangcngenommv«. In dem Sandschak von Lasistan üder-
schrittku die türkischen Trnppe » die russische Grenze an
verschiedenen Punkten. Die Rnffen flüchteten in großer
Unordnung. Ihre Verfolgung wurde fortgesetzt.

Lasistan ist der an der Küste des Schwarzen MeereS
gelegene nordöstlichste Teil des Vilajets Trapezunt , an-
dem der türkische Vormarsch an der Küste auf Batum er¬
folgte. Diese Kämpfe haben unabhängig von der Schlacht
bei Köpriköi stattgefunden.

Deutschfreundliche persische Kundgebung.
Eine von den Persern in Konstantinopel veranfialtete

Kundgebung für den Krieg gegen die Feinde des Islams
war vor allem ein Beweis für die endgnlttge völlige Der-
iöhnung der Schiiten mit den Suniten gegenüber den
gemeinsamenFeinden. Namentlich die russischen Greueltalen
in Urmia und Aserbeidschar« haben große Erregung unter
den Persern hervorgerusen, die in der Versammlung stür¬
mischen Ausdruck fand. Ein Zug von vielen Tausenben zog
dann mit türkischen und persischen Fahnen vor die deutsche
Botschaft. In Vertretung des in Therapia weilenden
Botschafters empfing Botschaftsrat 0. Kühlmann mit den
Herren der Botschaft die Abordnung, die ihn bat. den
Protest gegen die Greuel und d>e Wünsche für den Sieg
der mit der Türkei verbündeten Waffen Kaiser Wilhelm
zu übermittln . Dann sprach ein Imam das Gebet vor
der Botschaft, in das die Menge mit einstimmte. Daraus
fand eine ähnliche Kundgebung vor der österreichisch-
ungarischen Botschaft statt. Am Tage darauf veranstalteten
die Vertreter aller islamitischenVölker eine große Kund¬
gebung für den heiligen Krieg.
kleine Kricgepoft.
, t  V «rie , 14. Nov. Der frühere Minister Caillaur.  de«
jetzt Oberzahlmetster m der Armee ist. wurde wegen un-
erlaubter Entfernung von der Front zu vierzehn Tagen!
Arrest verurteilt. Caillaur batte sich ohne Urlaub nach Parisbegeben.

Konstantinopel, 14. Nov. Der kommandierende General
des 8. Armeekorps von Damaskus . Drelal. bat auf die Nach,
richt von dem Bombardement der offenen Hafenstadt Akaba
durch ein englisches Kriegsschiff alle im Vilajet Damaskus
wohnhaften Engländer und Franzosen  festuehmen und
in ein Konzentrationslager abführen laffen. J

Vcr  flottenangriff auf ^ armoutb . s
Den kühnen Handstreich der deuttch«

Kreuzerflotte auf die englische Küste de
Jarmouth schildert eln Saarbrücker 6ce
mann, der an der Fahrt teilgenomumi
hat. in der „Straßburger Post " wie folol:

Unsere Kreuzer waren am Dienstag , den 3. November
früh um 8 Uhr, unter Führung des Flaggschiffs „Seydlttz"
an der englischen Küste eingetroffen, um Jarmouth zu be¬
schießen. Es war dies ein für uns ehrenvoller Auftrag,
weil bis zu diesem Tage noch niemals ein feindliches
Schiff die englische Küste beschossen hatte. Bei Dunkel»
werden verließen wir die Küste mit vier Panzer - und vier
kleinen Kreuzern, um den Kurs nach Nordosten zu
nehmen. Ich fuhr die Kommandomaschine von 4 bi-
8 Uhr nachmittags (der Briefschreiber gehört dem
Jngenieurkorps an). Die Schiffe durchliefen durch»!
schnittlich 39 Kilometer die Stunde , als eine ganz nette
Geschwindigkeit. Um Mitternacht ging es bei ruhiger Se»
und Hellem Mondschein nach Westen, um gegen Morgen!
auf Südwestkurs zu geben. Auf allen Stationen
klar zum Gefecht gemacht, und wir schliefen auf unseren
Gefechtsstationen. teils an Deck, teils in den Netzhänge-
matten. Viel Schlaf gab es aber nicht; denn überall
wurden ja die letzten Schlachtvorbereitungen getroffen,
jeden Augenblick konnten wir uns feindlichen Schiffen
gegenübersehen. Dann ist es aber auch ein verdamint
unbequemes Gefühl, wenn man zum erstenmal dem Feinde
wirklich entgegenfährt mit der festen Absicht, nicht eher zu
weichen, bis die Aufgabe erfüllt ist. Wer kann es einem
verargen, wenn man am Leben hängt und wünscht, daß
das Schiff den heimischen Hafen wieder erreichen möge.

Um 4 Uhr nachmittags löste ich wieder in der
Maschine ab, wo es ruhig wie im Frieden herging. Nur
der Emgeweihte, der Tag für Tag mit den gleichen
Menschen seine Pflicht tut, merkt etwas Unruhe ; denn
alles ist auf die nächsten Stunden gespannt. Gegen
6 Ubr wird plötzlich Alarm geschlagen und schnell, wie der.



Blitz ist alles auf oen Gefechisnanonen . Einige Minuten
heMLt ein eiliges Sin - und Herlaufen , dann ist jeder auf
feinem Posten . Nun kann '8 losgehen . Der Kurs ist
immer noch Südwest ; da, gegen 7 Uhr , geht der Kompab
und somit das Schiff nach Westen . Freude leuchtet aus
allen Augen bis zum leitenden Ingenieur , der seine Ge¬
fechtsstation ebenfalls in der Kommandomaschme hat.
DL was ist daS , Das Schiff geht auf Süden , dann au
Südosten und ändert fortwährend den Kurs . Rur nicht
nach Hause , ohne den verhaßten Engländern emen Denk-
»eitel gegeben zu haben , das ist der Wunsch eines jeden
von ims , und bald wurde uns auch eine Erklärung für
das sonderbare Hin - und Herfahren Von der Brücke
kommt es : . Aus allen Stationen gut mlfpaffen , da das
Schiff durch ein mit Minen verseuchtes Gebiet fahrt!
Außerdem fahren wir inmitten unzähliger englischer
Fischerboote , die uns für Engländer halten und uns zu-

mXlU®o  wird es gegen8 Uhr am Morgen. Da plötzlich
um 8 Uhr 12 Minuten fällt der erste Schuß . Man Hort
ihn kaum. War er von uns oder von unserm Hintermann r
Das ist gleich. Der erste scharfe Schub ist gefallen und
nicht lange brauchen wir nun auf die nächsten zu warten.
Ein Krachen wie in der Hölle erhebt sich, leichte Schott « ,
und Maschinenteile schütteln sich, als hatten fie Schutte !-
frost . Unsere schwere Artillerie beschießt Me Stadt
Yarmoutb , und wo unsere 28 -Zentimeter -Geschutze h,n-
langen , da vergeht jedem der Appetit zum frühstücken , j
besonders , wenn man Engländer ist uno Dich aus semer
Insel so ganz sicher fühlt . Bald ist auch die mittlere
Artillerie im Gange ; denn ein feindlicher Kreuzer , be¬
gleitet von Torpedobooten und einem v -Boot . greifen uns
au . müssen aber nach kurzer Zeit den Kampfplatz ohne
Fen Erfolg verlaflen . Bei uns an Bord herrscht eitel
Freude . Die Heizer im Heizraum , die schon über vier
Stunden vor dem Feuer sind, rufen andauernd Hurra Mid
heizeo wie toll , damit das Schiff ia schnell genug laufen
kann . In der Maschine lacht jeder vor Fröhlichkeit , wenn
eine Breitseite abgefeuert wird.

Um 8 Wr 32 Minuten verstummte das Feuer und
mtt äußerster Kraft geht es nun wieder mit dem KurS
nach d« deutschen Bucht zu. Zn dem schweren Feuer dernam o« uwuiufsw </**«#* o— - - v v
groben Kreuzer haben die kleinen Kreuzer auch nicht
säumig stillgelegen . sondern fie haben dem Semde di«
ganz « Gegend voll Mnen geworfen , so daß als erstes
Ovfer das V-Boot , daS unS kurz vorher angegriffen hatte,
etwa « unsanft gen Simmel flog, um dann für ewig in
den tiefen Fluten zu versinken , wo noch -ine ganze Menge
Platz für die Engländer reserviert sein soll. Da wir nun
die deutsche Flagge an der Gaffel führten , so beeilten sich
die Fisch« choote, dmch Siffea der Rasse ihre Nationalität
bekannt zu geben . Waren eS Engländer , fo ttctten sie an
bie Reeling , auch die Frauen und Kinder , und hielten die
Hände hoch, »um Leichen , daß fie . uns freundlich gesinnt
waren . ^ Von den holländischen Fischern aber wurden wir
freundlich begrübt . Unbehelligt kamen wir in der nächsten
Nacht gegen 12 Uhr wieder an unserm Ausgangspunkte

wo gemeldet werden konnte , daß unsere Aufgabe
»eud « Mt worden sei.

„dber Suez/*
Durch das tapfere Eingreifen der Türkei wird der

Suezkanal zu erhöhter Bedeutung gelangen . Bisher st«md
er lediglich unfern Feinden zur Verfügung , uns abernicht.
DaS Verhältnis dürfte sich umkehren . und wenn wir E
st, der nächsten Zeit noch keinen Vorteil davon babm
Ersten , so ist schon der Nachteil der Femde ein Vorteil

^ Nach einer englischen Quelle , die über Kopenhagen zu
n pR  kommt , soll die Türkei sich „aus Rücksicht für Italien
bereit erklärt haben , auf die Annektierung des Suezkanal-
Gebiete « zu verzichten . Wir halten diese Nachricht für sehr
dunkel und zweifelhaft . Es ist nicht « nzusehew warum
gerade Italien wegen seiner unbedeutenden Erythraa-
Aolonit Eine foldjc auöuahmömeise Stücfficötnciötnc verlangt.

«eit . Das würde möglicherweise für Italien schmerzhaft
sein, wenn sich da in der Erythraa etwas ereignen sollte.
Aber viel schmerzhafter ist es für England und Frank¬
reich. die dadurch den Zusammenhang mit ihren Be¬
sitzungen in Vorderindien und Hinterindien verlieren.
Man denke nur an die Möglichkeit eines Auf¬
standes in Britisch -Indien ! Diese Gefahr muß ,a
sofort zur Wirklichkeit werden , sobald die Inder wissen,
daß Suez nicht mehr in Bettieb ist. Auch darf man sich
nicht vorstellen , daß etwa die Franzosen m Annam,
Kambodja . Tonkin sehr beliebt seien, und daß dieNachbaru
Siam , China und — Japan sie dort gern sahen. Und
was schließlich die lieben Japaner betrifft , so hieß es ia
erst kürzlich wieder , daß sie Artillerie über Suez nach
Frankreich schicken wollten. Wir glauben nicht recht daran,
aber wenn der Suezkanal unfahrbar ist. so schicken sie
die Arttllerie vielleicht statt nach Frankreich lieber nach
Franzöfisch -Jndochina ; das wäre dieselbe HyanenpoUtik.
frte wir selbst in Tsingtau bei diesem Volke kennengelernt

'6a6C @etDt6 steht den SÄiffen für die Verbindung von
Indien und Europa auch der Weg ums Kap der guten
Hoffnung zur Verfügung . Aber dieser Weg ist zunächst
^deutend länger - die Fahrt von Bombay nach London
oder Hamburg ist über Suez 43 bis 45 Tage kurzer als
ums Kap , und eine Verzögerung um anderthalb Monate
will im Kriege etwas besagen . Ferner aber ist die Kap-
fahrt infolge der bekannten Südsturme selbst für Danwf-
schiffe viel gefährlicher , und die Schiffe leiden infolge der
langen Fahrt durch das Ansehen von Muscheln an die
unter Wasier liegenden Teile so sehr, daß sie zunächst
einmal wieder in Dock gehen muffen , ehe sie ihre
Mhere Leistungsfähigkeit zurückerhalten : selbst der Lme
kann sich vorstellen , daß eme unebene rauhe Flache
E u! nig « schnell durch das Wasser schlüpft als eine

^ " ^ ReMich gehört d« Suezkanal laut Vereinbarungen,
bie schon beim Bau vor 1870 gettoffen wurden , einer
intenmtttinMen KapiLMstengAellschaft , die unf einer ge-
wissen Aufsicht der SgyprikLen Regierungl steht. Diese
erhält auch von den Einnahmen ve » Kanals 15  Prozent
Diese 16 Prozent sollen längst an die englticye R ?merung
verkauft sein ; es ist vieles dunkel , was stÄ auf die Ver¬
waltung des Kanals bezieht . Die ägyptische Regierung
besteht ja fett 1882 eigentlich überhaupt nicht mehr . Als
bie Engländer das Land besetzten, gaben sie zunächst
all « möglichen Versicherungen ab, datz sie ö« ,
Kanal als neutrales Gebiet betrachten , daß dle ^ ahr
auch im Kriegsfälle selbst den Kriegsschiffen beider Be-
teiligter freistehen solle usw . Wort gehai en haben sie
ratürlich nicht , sondern die Annexion erkmrt . Zn der uxt
laben fie auch 1004. trotz ldres Buudnines mft Japan,
den , lieben eld zuliebe einen Teil der russischen Rom

I durch den - .t.ual v ain.it. Auer selbstverständlich wurd«
sie. wenn etwa ,eot ein deutsches , österreichisches oder
türkisches Schiff sich dort blicken ließe , sei es Kriegsschiff
oder Handelsschiff , die Neutralität sofort vergessen , selbst
wenn fie noch bestände . Es wird ihnen nun sehr un¬
behaglich , wenn sie ihre Herrschaft an der Gurgel der alten
Welt so energisch bedroht sehen, und das ist im uns hoch-
erfreulich . _ A*/w*

poUtifcbe Rmidfcbau.
Deutsches Reich.

r ' gtf
folgend-

v «Bretts^
+ Zwischen den Parteiführern haben Veri,uM_ I «elgien

über die am 2. Dezember beginnende Ta „ ^ ^ ^
Deutschen Reichstags stattgefunden. Diese Verb

‘ - -- -- - - - ' « Meick

und warum die Türkei , die in Tripolis durch Zurück¬
pfeifen der Senussi den Italienern schon genug entgegen¬
gekommen ist, aus Zartgefühl auf die wichtigsten Vorteile
verzichten sollte . Die ganze Angelegenheit ist wohl mir
ein Fühler , ein Wink für Italien ; wir mochten aber be-
zweifeln , daß Italien jetzt gerade England zuliebe an die
Türkei ein derartiges Verlangen stellen wurde . Gleichviel,
welche Zwecke auch die Engländer mit diefersettsamen
Nachricht verfolgen , es ergibt sich daraus »welche Wichtigkeit
fie der Suezkanal -Frage zubilligen.

Da haben fie nun vollkommen recht. Sie haben erst
vor vierzehn Tagen gemerkt und praktisch erprobt , wie
solch eine Meerenge störend einwirken kann. Die englisch-
ftanzöstsche Flotte lag in der Ägäis , die russische in dem
Schwarzen Meer . Aber fie konnten zusammen nicht
kommen , die Dardanellen waren viel zu scharf. Genau so
liegt es in Suez , wenn dieser Kanal in die Hand emer
feindlichen Macht fällt , die an der Küste gutschleßende
Kanonen in gedeckter Lage aufstellt . Es genügt schon» ein
einziges Schiff im Suezkanal zusammenzuschieben , dann
verstopft es die schmale Rinne vollständig und . aus lange

'3T
Lunte Zeitung.

Väterchen taust Konstantinopcl um . Die Londoner
„Central News " melden auS Petersburg , daß dort . Kon¬
stantinopel ' in „Zargrad ' (Zarenburg ) umgetauft worden
sei. Statt in der Krim würde der Zar später in „Zargrad
seinen Sommerwohnfitz nehmm . Väterchen setzt also, wenn
dem Londoner Berichterstatter die Phantasie nicht dmch-
gegangen ist, seinen Umlauffeldzug weiter durch . Nachdem
er Petersburg und Reval durch Verruffung unkenntlich
und bombensicher gemacht hat , will er nun Konstantinopel
dem Sultan auf die einfachste und unblutige Art ab¬
nehmen . Wo die Soldaten fehlen , da stellt ein Wort zur
rechten Zett sich ein.

Ein Gesangverein im Felde . Im Feldbrief eines
musikalischen Karlsruhers wird nach der Badischen Presse
der Tätigkeit eines jungen heiniischen Künstlers besonders
herzlich gedacht. Es heißt : Willy Stein , Kapellmeister
im Stadttheater Aachen, zurzeit Kompagnieoffizier in
der Linie , hat einen Soldatenchor von 40 Mann gebildet
und einstudiert . Die Leute haben dann unter seiner Be¬
gleitung auf der Orgel , in der Kirche beim heiligen Abend¬
mahl so wunderschön gesuni .en, daß sein Oberst und die
anwesenden Offiziere so begeistert waren , daß fie den
Soldaten auf dies hin zwanzig Flaschen Wein schentten.
An Stelle der Choräle sp.e.te Stem in der Kirche Grals¬
musik aus Parsifal und am «Schluß eine Phantasie über
Deutschland , Deutichlaud über alles . Am nächsten Tage
brachten die Leute demObersten ein Ständchen dar , an dem die
amerikanischen Pressevertreter tei nahmen , die mit Freuden
den Gesang mit anhörten . Alle waren so erbaut davon,
daß ein argentinischer Offizier ganz ergreifende Worte an
uns sprach und Stein einen Hundertmarkschein gab , ihn
unter die Leute zu verteilen . Allgemein stand man unter
dem eigenartigen Eindruck : Oben auf der Höhe donnerten
dumpf die Kanonen und unten im halbdunklen Garten
1500 Meter hinter der Front sangen die vierzig Soldaten
das Morgenrot so schön, daß kein Auge trocken blieb.
Alle Offiziere dankten dem Dirigenten aufs herzlichste
und meinten , daß sie die ergreifende Stunde nie vergessen
würden . Willy Stein war Schüler unter Mottl am
Konservatorium in München . ^ „

o Liebesgaben für die Marine . Die Llebesgaben-
Abnabmestelle für die Marine -Geschästsstelle im Reichs-
marttieamt , Leiter Vizeadmiral z. D . Winkler , macht be-
kannt , daß jetzt schon eifrig Mit dem Herstellen der Weih,
nachtspakete für jeden Mann begonnen ist. und deshalb
augenblicklich als Liebesgaben in erster Lime solche Sachen
erwünscht find, die sich zu Weihnachtsgeschenken eignen .'
Gar nicht genug kann an Rauchsachen gegeben werdend
manm,  Tabak . Pfeifen, Tabaksbeutel Lunten (mit
Feuerstein , nicht Benzin ), außerdem erwünscht Taschen,
tücher . Briefpapier . Notizbücher (als Tagebücher ). Seife,
Messer . Mundharmonikas , Schokolade . Pfeffernüsse usw.
Sehr notwendig ist noch weiterer Eingang an Geldspenden
zum Beschaffen solcher Gegenstände , die nicht in genügender
Zahl eingegangen sind. Geldspenden sind zu richten : An
die Abnahmestelle für Liebesgaben für die Kaiserliche
Marine , Reichsmarineamt , Berlins . 10, Kömgin -AugusA
Straße 38/42 . Hierher ebenso zu richten Post - und Fracht«
fendungen , letztere werden unter d« Bezeichnung „Liebes¬
gaben für die Marine ' ftei befördert . ,

s Bombenattentat i« Newyork . Dmch Explosion
einer Bombe wurde das Gerichtsgebäude von Bronx , einer-
Nordvorstadt Newyorks . vernichtet . Der Anschlag wandlei
sich offenbar gegen den Richter Gibbs und dessen Beamte
pegen der strengen Bestrafung von Mädchenhändleru . <

nende $ auu„7> I ,zJahr
Ät... - . _ . Diese Verba»!?, ^ I «lllse.
haben zu dem Ergebnis geführt , daß es voraussi 6« ^ ? I Bielleick
den Verhandlungen zu Auseinandersetzungen , bei I fiettii
Gegensätze hervortreten können . Nicht kommen wird ^ I mußt
daß sowohl die wirtschaftlichen Gesetze, die auf (W.
Gesetzes vom 4. August erlassen ivorden sind, wie
Vorlagen , durch welche die Negierung ermächtigt
den späteren Kriegsbedarf durch Reichskaffensch»? '^-
decken, debattelos in einer Form erledigt werden d, ?
gesamten Lage des Reiches entspricht . ' <

+ Die deutsche Regierung bat den neutralen üfe,
eine Erwiderung auf den Protest der britische ':?
aierung gegen das Legen deutscher Minen j, ^
Nordsee zugehen lassen. Die deutsche Erwiderung m;C
legt die britischen Behauptungen von Völkerrecht- ,
letzunqen und Sperrung neutraler Schiffahrtsstrm °„̂

Weise . Von deutscher Seite “ü,!
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einwanoirerer « wie . -» »» HI „ft,.
Rechtswidriges geschehen, dagegen hat England sich
vom Völkerrecht nicht erlaubte Gtzsührdung der ne
Seewege und durch die ebenfalls allen Rechtsbegrj^
Hohn sprechende Vergewaltigung des neutralen foJS
außerhalb aller bisher als maßgebend anerkannten fLS
begriffe gestellt.

+ In Berlin tagten die Vertreter sämtlicher deutsch»
Arbeitsnachweisverbände . In den Verhandlungen wutz¬
festgestellt, daß in allen Teilen Deutschlands die LageJ
Arbeitsmarktes jetzt verhältnismäßig sehr günftj» ^
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und daß nur in emigen Gewerben die
etwas gröber sei als vor Ausbruch des Kriegesetwas gröber sei als vor Liusorucy oes mieges, ßz
wurde als notwendig erachtet , daß die Arbeitsnachweis,
während der Kriegszeit das Recht erhalten , greift
scheine auf der Eisenbahn Mr vermittelte Arbeiter amM
stellen. Ebenso wurde der dringende Wunsch ausgesprvch,..iit  fntmprt. Sfarrtpr rmtvS«J
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stellen. Ebenso wurde der dringende Wunsch ausgesprocha, .
gebührenfrei telephonieren zu können. Ferner wurde®> die :,ü,50.
aeregt, die in einigen Grenzgebieten bestehende TelephW- ( Bcrl
sperre für die Arbeitsnachweise aufzuheben. Schlichs fe ? Rin
wurde es als wünschenswert erachtet, daß die barjerifio
Minisirnalverfügungen , die auf Grund des EM»
Vermittlungsgesetzes für die nichtöffentlichenArbeit
Nachweise kürzlich erlassen wurden, auch auf das ^ >.
«Reidi ausgedehnt würden . In diesen VorschriftenM
-ine Zentralisation der Arbeitsvermittlung in der Am,
vorgesehen, daß die nichtöffentlichenArbeitsnachweise über
diejenigen offenen Stellen , die sie nicht selbst belesen
könnery an die öffentlichen Nachweise regelmäßig bM-
müssen. , .. -

VulgLrlen.
X Bei seinem Bestreben. Bulgarien auf seine Seitei»

fmf tinkrland abermals eine Abfuhr erlimi,
E? wird darüber gemeldet: Nachdem Rußland mit dm
Verlangen des Durchtransports feiner TrupPM MÄ
Bulgarien in Sofia keinen Erfolg gehabt ha». sWkck
»Iinmebr in Sofia an, ob Bulgarien gegebenen all! em
Kriegsschiffen in den Schwarzmeerhafen von Burga^
Warna Schutz und Aufenthalt zu gewahren bereit sei. «W
dieses russische Verlangen hat Bulgarien adgelehnt.

Ofiln ». »i
X Die Japaner gehen bekanntlich ohne jede MM Mzj

nabme und ohne Beachtung der Proteste geg« «« ^
javanische Handlungsweise auf chinesischem
angeblich um die deutschen Gebiete ,n Besitz zu ne
wahrscheinlich in Wirklichkeit aber , um bei der Geiegi
M wix m°«u» °°»J ? » ÄtfoSl mie mSsU* non bettl * im(i« en MM ■
!“£ » S « mit » obltnoh. J °
gnügen . Die Note Chinas an Japan wegen -beseM ^ D^

Lhina muß sich mit Proieumur « | -
Die Note Chinas an Japan wegen Besetz« ^saeben bekannt . Sie laulei- , . , yStadt Tsinanfu wird soeben oerannr . -vi - - - -

die japanische Armee gegen den Willen China
Tsinanfu beordert wurde , ist jetzt die freundschastbä
sttmmung zum Betrieb der Schantung -Bahn d
hinfällig . China muß die 'apanische Besetzung
protestiert aber entschieden und fordert , daß\ ^ lA
Truppen zurückzieht und Antwort aus die frühem
Noten gibt . '
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Hue Jn-  und Huctsnd . .  -
Bern , 14. Nov . Der Bimdesrat hat die genere^

fubrbewtlligung für Kammgarne,  ob einfach *
fach, vom 20. November ab aufgehoben.

Makel 14. 3tov . Die Hilfsstelle für Ge>
lk>re Tätigkeit im hiesigen Bureau . Freie straht
genommen . Sie hat vorläufig an die Rcgierum L
tands und Frankreichs die Bitte um W»"
Bestrebungen gerichtet . Das Internationale R »
Genf bat das Patronat übernommen . ft

Washington , 14. Nov . Nach hier eingegange^
richten leistete Gutierrez den Eid als oroviior ^
lident von Meriko  vor der Beriammlung von a«

: « kiLLteS. hie daraut Larrauza tür einen Nebelteni. b und fern.
o Heimführmig  s .ssallcaer Krieger ans

. Das deutsche Generatgouvcrneun .mt für Belgien '7'
i das von ihm verwaltete G . biet ^ lausswüeo . ^

Operations - und Etappengebiets deutscher Armeemi^ .
Grundsätze veröffentlichen : Die Ausgrabung ° ^
ist nur mit Genehmigung der Zimloerwaiturig
Provinz gestattet , in der das Grab sich b
Überführung der Leiche mit der Etzenbahn . ^
Okkupationsgebiete in die Heimat wird nichl --u
darf mit Kraftwagen nur mit Zustimmung
gouoerneurs der Provinz erfolgen . Die erlen» ._ _ — « nullen.
gilt für die ungehinderte Fahrt des Trans:
von der deutschen Grenze bis zur Grabstelle
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oemicyen Wrenzc in» sul »
Für das Operations - unb Etappengebiet geu« ^ j
schriften des Kriegsministeriums vom VLjiiiS|
wonach die Überführung der Leiche der ZMi i
zuständigen Etappeninspektion bedarf und M
Eisenbahn erfolgen darf.

O Die durstfeindliche Granate . Eine 'hg,,
Zeitung erzählt von einem lustigen
Batterie des Freiburger 76. Artillerleregimen ^ ^
Di - Batterie hat e sich ^M'gesichtL des, Fe ^
Nähe eines Dorfes in ihrer Feuer, teUung:
Als sie von der feindlichen Artillerie beschon ^,Als ne von oer euuutuv ~ AM-
schlug eine Granate dicht hinter der Batterre ^
Hoden ein, glücklicherweiseohne Schaden am

mit * rtornnfirtTirh finm ÖUT rP
hoben ein , glücklicherweise ohne Schaoen
Erde spritzte wie gewöhnlich hoch auf uno ,
blutrote Flüssigkeit . „Was war denn dass
konnte man auf den Gesichtern aller Kanomer ^ s.v . qttä ***, >»* 1it6Bkonnte man auf den Gestchtern auer t
wurde bald gelöst. Als man nachgrub , st-ek $
Lager in der Erde vergrabener Rotweinflaiwc ^
die tapferen 76 er diesen Wein recht sut
lassen, braucht wohl nicht besonders erwavnl

ho„,
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Stilles . Heldentum. Der . NeSerlander' erzähtt
Agende Episode: Dieser To :e kam in eines unserer
Krenzdörfer auch ein- Gruppe von Kindern, die aus
«elgien gefluchtet wa. en. Der älteste, ein Knabe von
18Jahren, trug sorgsam ein Baketchen in den Falten seiner
«luse. Er umfaßte es zärtlich. Was mochte es sein?
vielleicht ein gerettetes SauStier? Nachdem er bei gütigen
Leuten Aufnahme gefunden hatte und seinen Schatz zeigen
mußte, kam da zum Porschein— ein Kindlein von drei
lagen! Durch alle Rot, Kälte und Gefahr hatte er es
«Her behütet und nach Hofland gebracht. Und er erzählte:

ater war an der Front. Mutter zu Hause, im Bett, sah
„eit Tod nahen. Da hat sie ihreni Ältesten das neu¬
geborene Kind gegeben und gesagt: Faß es gut an und
Wchte von hier. So hatte sie ihre Kinder fortgeschickt,
ond war allein geblieben, ohne Hilfe, um zu sterben. Sie
wußte, daß sre ihrem Altesten vertrauen konnte und daß
das neugeborene Schwesterlein in sicherer Hut sein werde.
r>as Kleine ist heute gesund und inunter und wohl-
versorgt. Ist es zu viel gesagt, ivenn der Pfarrer
Kermeer, der in seiner Predigt dies erzählte, von der
Müller sprach als von einer Held ml

Bändels .
AmMcher sßrctäbcndjt für inländisches

Betreibe. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
GGerste(Bg Braugerste kg Futtergerstel. H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
Wger Ware.) Heute wurden notiert: Berlin R 220, H 212.
KönigsbergW 246—249. R 209, H 204, Danzig W 250
E210, Q 230- 240, H 206, Breslau W 247- 262. R 207—212!
6 bis 68 Kilogramm 197, über 68 Kilogramm 225- 236.
H197- 202, Altenburg W 260—265, R 220—225, G 210,
H200- 210. RostockW 262, R208—209, H202—204, Hamburg
W286—268, R 226—228, G über 68 Kilogramm 266—268,
8 217, Mannheim R 236, G über 68 Kilogramm 240- 26«,
MünchenW 277, R 237, G 224—250, H 216—220.

vcrli». 14. Nov. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
, -20 ab Bahn und Speicher. Feinste Marken über Notiz

_:uV!t. Ruhig. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt 29.40
bi- 10.50. Ruhig. — Rüböl geschäftslos.
^ Berlin, 14. Nov. (Schlacktviehmarkt .) Auftrieb:
«27 Rinder. 1060 Kälber. 7567 Schafe. 13 636 Schweine. —
Preise (die eingeklammerlen Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder A. Ochsen: 1. Stallmast a) 86
„iä 98(50—54). 2. Weidemast:83—86(48—60) c) 76—86(42—47)
d) 70—74 (37—39). B. Bullen: a) 80—88 (60—61), b) 82 bis
|88(46- 49), c) 68- 79 (36—42). C. Färsen und Kühe:
jjf̂8—82 (42̂ 46), d) 76—77 (40—41). D. Gering genährtes
Lungmeb(Frefler) 62—70 (31- 35). — 2. Kälber: b) 93
bis 103(66- 62). o) 83—92 (50- 66). 6) 75- 84 (43- 48). —
8. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 92—98 (46—49), b) 82—90
«1- 45), c) 67- 79 (32- 38). H. Weidemastschafe: a) (43
Ms 47), b) (37—40.) — 4. Schweine: a) 80—81 (64—65), b) 76
«3 77(61- 62), c) 74- 75 (59- 00). d) 68- 71 (54- 57), e) 64
“4 65(51- 62), fl 70- 71 (56- 57). - Marktverlauf: Rinder

guter Ware glatt, sonst ruhig. — Kälber glatt. — Schafe
—Schweine glatt.
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negs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

18. November . Das serbische Hauptquartier gebt flucht«
von Valjevo nach Mladenovatz zurück. — Bis zum

ovember sind in Österreich an Kriegsgefangenen 807
filiere und 92727 Mann. — Die Türken dringen in Ruß-
m gegen Bakum vor. Die Rusien verloren bei
wemkoei, wo sie von den Türken geschlagen wurden,
ß * Tote, ebensoviel Verwundete. 600 Gefangene und
fflOOOGewehre.

14. November. Die deutschen Angriffe in Westflandern
.den vorwärts. bet Nvern werden 700 Franzosen gefangen.
»i Berry-au-Bac wird den Franzosen eine beherrschende

«ung abgenommen. Im Argonner Wald hat der Feld
ke Verluste. — Auf dem östlichen Kriegschauplatz werden
Stallupänen 600 Russen gefangen, bei Wloclawec in

Uisch-Polen werfen die Unseren ein russisches Armeekorps
machen 1600 Gefangene und erbeuten 12 Maschinen-; re.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» i7 . November.

»enmifgang i> Mondaufgang 7-- B.
Mnuntergang 408 ij Monduntergang 3“ N.

isim4v̂stiker und Thoosoph Jaknb Böhme gest. - 1632 Gras
kaiserlicher Feldherr im äOjäljngeii Kriege gest. —

^ °"3ös,scher Dichter Oteae Lesage gest. — 1840 Schriftsteller
- “ lä';i Geschichtsschreiber Erich Marcks

W02 Phy'iolog 2cr.ii.aLb Laudois gest. - ,006 Erlaß
(flebunflm* ü‘ Üiet  bie  Fo,Setzung der sozialpolitischen

''"serer Soldaten und die der anderen.
»wen es. gewagt, die heldenhaften deutschen
4t bctrfnmpfen. Wer schimpft, hat

«baten die Volksweisheit. Es ecubngt sich, unsere
i h,$ eaen bie  erlogenen Änwürfe zu verteidigen, wir

wckl» die wirktichen . Barbaren" sitzen, man
* JhJo bte  Wtlldi festgestellten Beweise über die Taten

l man Franzoscu und Engländern nachzulesen.
>aenw?,.^ ^ Kulturhocie eines Volkes prüfen will, pflegt
1 nachÄ ' r"°ch der Balil der Analphabeten zu fragen,
«lla n» Euten. denen ihr Staatswesen nicht die Er-
iett& ^bsen und Schreiben niöglich machte oder
i deutiOi" Ein Vergleich zwischen der SchulbildungJüpchen Krieger, die letzt im Felde stehen, mit der

bw . °£ fn- kann hier dienlich wirken. Von 1000 zum
617 i Eingezogenen waren Analphabeten in Ruß.
i ?'?a - 434. in Italien 306. in Österreich.
e ?;j n. Belgien 92, in Frankreich 30, in England 10.

iledrthrfHA il\ „®ei,lt f$ ranb  0 -5. . Wir fahren also
»ell/>-b̂ diesem Vergleich. meint dazu der sozialistische

i nw " Robert Schmidt, „und die Tatsache, daß wir
im b °n erster Stelle stehen, ist der Beweis für die
' für kamtnatwn. Die Schule ist der wichtigste

wird 8 'kduno des Volkes. In keinem anderen
: ,„i„. t?. die Fortbildungsschuleund Fachsäiule ge-
*eaier9t«,- l<̂ i Arbeiterbevölkerung eine so rege

benti?ie 1 Deutschland. Das muß in dieser Zeit
>ivndr!,,.? ausgesprochen werden, in der man mit Ent-
[anb üd/? muß,  welche Vorstellungen nian sich im

i Verbältnisie macht. Wo gibt es im
len? ir Einrichtungen für die Arbeiterbevölkerung
>ia mÄlkang wie bei uns ?" Robert Schmidt hat

und alles Geschwätz von deutschem. Bar-
sich wie trübseliger Dunst vor dem siral'len-

*Derflüdjti ”et  bei diesem l/iaujiueiö ins

Vereins-naebriebten.
M , ^vangel . Jungfrauen -Verein.
^ * (Diensiaa) abend 8 Uhr:  Vereinrstunbe.

Lvang . Mrchenchor.
«t-t!« och abend halb st Uhr: Probe.

MM TckMMk
«rohrs Hauptquartier, lö. November 1914, 4 Uhr nachmittags.

28000
§0 aWnengewchve«. unMhlige Nesrßjjhe

evöeutri.
3 « seit einigen Tagen in Fszetfetzung

der Evfslger bei tVlsztan »rk stattgehat »ten
Kämpfen ist die Ents lKeidung gefallen.

♦Uc(n,ct,c nnr entgegen getretene russische
'ifmccfctp * «»nxden vir naetz llutnsn » zn«
rüekgen»srsen.
. Ersstge betragen nach den llirherigen

Feststellungen r 25  000 Akann an Gefangenen,
inindestenr 70 7llasehinenge «»ehve und Ge¬
schütze, deren Zar hl Vir setzt nrch nicht fefteht.

Die Kümpfe im Osten-auern fort. Gestern warfen unfrre iu Ost-
preußen tiümpsenden Trnppc» - ie Fein- füdtich von StatiupSilen.

Die in Westpreußen operierenden Truppen wehrten bei Sot-an-ie
Annührrnng ftarbei rufstscher Krüste ab und warfen ste über̂-as reckte
Weichfelufrr zurück.

Der Uomarfch starker rufsifcher Krüste in -er Gegend von Kpno
wurde auf Wotk zurückgeworfeu. In -iefen Kümpfen wurden bisher
5000 Gefangene genlachl°und 10 Mafchinengrwehre erbeutet.

Auf dem westtlchen Kriegsschauplätze war gestern die Tätigkeit bei-
-er Parteien infolge-es herr schenden Sturmes un- Schneetreibens nnrgering.

In Flandern schritten unsere Angrige langsam vorwärts.
Im Argonner Walde errangen wir jedoch einige größere Erfolge.

l

* Naffauische Krieg- Versicherung a. G. Die
Dinktion der Naffaui'chn, Landesbank in Wiesbaden teilt
un» mit, daß die überall vorhandenen örtlichen Annahmestellen
geschlossen wurden. Anteilscheine köiuieii von nun an nur
noch bei den Landesbankstellen oder der Direktion in Wie«,
baden gelöst werden. Die in § 3 der Bedingungen vorge¬
sehene Lergünstigunq. wonach bei sogenannten Gekamtver.
ficherungen— sämtliche Arbeiter und Angestellten einer Fabrik,
sämtliche Mitglieder von Vereinen usw. — die Miiverstcherung
bereii» Gefallener oder schwer Verwundeter erwirkt werden
konnte, fällt jetzt hinweg. Gesamtversiterungenohne d»e
genannte Vergünstigung nnd Eii.jelanineldungrii können bei
obigen Stellen noch weiter erfolgen.

* tzohe Auszeichnung . Herr Stabsvrierinär Oilo
Hümmerich von hier hat das Eiserne Kreuz und vor einiger
Zeil den Zäoringer Lömen-Orden 2. Klaffe mit CchwrNern
erhalren.

* Fahrplanänderung . Der seither zmiscle» Nieder,
lahnstein und Braudach verkehrende Personenzug Niederlahn-
stein ab 1.13 U(jt nachm. Bcaubach an 1.24 fällt aus. an
dkffen Stelle verkehrt ein neuer Zug zwischen Coblenz nnd
Brauvach. Coblenz ab 11.40 llhr vorm. Niederlahnste'n an
11.48 ab l 2.05, Obeilahnstein ab 12.10 Braubach an 12.16.

* vie Iugendwehr hat diese Woche keineZ-isan-me«.
kunst. Die nächste Uebung findet am Sonntag Nachnirtiogstatt.

Mtterungrveriaul.
Eigener Ivetterdienst.

Dem letzt.» Tief ist ein Zwischenhochgefolgt, d-i- eine
Brrubigung de» Wetter« herbeigesübn hat. Jedenfalls wird
aber bald ein neue« Tief herankommen.

Aussichten: molkig, trocken, späier veränderlich.
N'-derschlag am 16. Nov. 8.8 Milli,n.

eottesdienft-Ordnung.
Evang . Kirche.

Sonntag, den 18. Nov. 1914. — Bnß. und Be,lag
Vormittag, 10 Uhr: Predigigottesdienst.

Kollekte für die Linderung der Notstände in Ostpreuf;
Abend« 5.45 Uhr: Predigtgoitesdienst und Beichte und he

Abendmahl.
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BanKewW -ksschalei Polles,_
techoiker, (̂immermeister, Uaarermeistec,
meister, Strafflenbantechnlker. Tlefbanter‘
für Eisenbahnwesen : LokomotivJn
fahrer. Eiseobabb̂achaiker. Bla
Monteur, MasehioisVWerkmelstQr,
Maschineningenieur. ' Elektroteclui . Schale«
monteur, Elektrotechciaer, Elektroidgeaiear.
Berg « a . Httttenwesens “ *
Giessereitechniker. Install
Elektroinstallateur. Sehnig
Handwerk « Steinmet
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Liebergaben 8m ML VdlLeringe
' igarren , Zigaretten , Zcboko-

smaw %Sär
krauen-berem.^vaterländischer ^ -

Weihnachlsgabeu für unsereTruppen.
®,r Sotil. nb d-> BaKtidnMWm »->

irÄÄÄ 'Ä
- i_

Jatgl eb«8 unftrtr Orfgrupp« werden bejbalb j(̂ öner  und reicher Aus-1sind wieder eingetroffen.
^ ''»Lu ...» °M. ' w.« -ing-tt-tt-u. bi«,» «d. Leinb.

Jatzr kern von IHt.li.. «Ittr.ii,. ' - --
m «» 8« Ä » e4« " »«' « ' I n . « -- »au - ,

Weilrrb.ftrd.ruuq Qb.rnluutt.

srisch eingetroffn —

«mtl - I<h. nb--nne-'""" ö̂ -i-d° « 'ch-nbr-«n. -

— in Glas und Zelluloid
in veischiedenenG. ößen und Fâ n^ empfî ^ ^

Xv Mnrftanb der Ortsgruppe,

Linsten ^mmenryater
n Holländer
_ Edamer
. Tilsiter
m Camembert

in ganzenu. halben Stücken

s-
■ ■ Alles in nur pnma Ware

.Tean Engel.

_ •Wohlschmeckende' "
Tttrschoner

in ßiufi und Zelluloid |
aibt man bei i feiaet Jabre«,eit am»orteiMij »*« olle,,«..^

«rafl-Ledentran Emulsion, da« beite Nähr- und
ung. wiUkl au« felnftem Lebertran beraestelltFlasche 1.50  Mk.

Feldpostbriefe
mit Zigarren
mul Tabak

Herren- Damen-
Kinder- ^

Rggnscihinu
Amtliche

Taschen-
fabrpläne

pcr Stück nur 15 Pfg.

Preise.

«eiche, yMft-nGlbllü AUUnum ^ ssi frankfurter Export
in allen Medizinischen, und

Toilettenleise. sowie m tzau - «mpste» «xngel.
rrem« und Salden haben Sie * _ _ ■ —- - —- ~ "M

m^ Marttura-Dro-erik ©rofec Auswahl Ivorzüglicher Qualität,in3verschiede
Lbr. wiesharbt . _ . . Preislagen und Packungentassttimer"

Die bttttfdjc Kulte
im Äompf« mit dtt | ^ Damen und

kS - lislheü Ktemchl Herrn bei
\i ) \ 4.  I « -schm Schumacher.

_ __ —===»— _ ? . 'n- tD 'bellariiche Gegenüberitellung
^hn - P'«s.il°. .n und Doktoren lobinmid ve osftziell bekannten̂ i^ r.

Amol tvirtt wohltuend bei Migräne. Aopsfchn,.r»kn
Zadilickmerirn, plützlichem Unwohlsein usw.
^ ^ Ost ist in̂ einigen Minuten alle« gehobe.n

Gegen alle^Erkältungskrankheiten
£Xr ’CÄ « tL* iI V«V.n . . .nl« Sjjt » , . ..

«. ,Ochsena-Extrakt
b l'-gen Schlachtschiffem»t »n \ ^  s^ sugt alle Supmn,
gaben über Besatzung, Seschütz«. »« V „ f iB öleid)fr

6 « ,,a „ to ul» . b,t .u8U| i . 8WI»- 1
Preis 10  ptS - l Flrlschextrull1P|d. . O»l-»°"

Zu habe« bei Iha, dkN Gebrauch««)» ! von
A. iteMV.  Ri .idfl iich. I " den

'S * V ‘ I meiste» Deta lqcschäf.n p-r M.
11.20 Mk., IJi  Plo . 65 Pfg.
Mohr&Lo., ®. m v.~ Altona-L.

knete» Mundwasser und von hervorragender Wir unr

Schönheitsmittel!
Mid, ..quidt, « Mi« . b-I-bl und .» .dl <>»

i,w T« ° 'u »d *m. 1«i «»•»
wieder slisch eingetroffen in der

LäarLobnrg -vrvgvriv
Chr. Wieghardt._

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind, zu Laben beiR Lemb.

hat psündveiie al-zugeben
ein aus-? Adolf Wiegharbt.

-̂ eilsbibliothth'
pro  Hanä nur 'MQ Mg-

Ibringe in empfrhlenbe Erinnerung
iLMV.

Hrlftrm kt |iot'
Pr. von Gimborns JUfvonnilttl„Lorbil" I
Pr. von Gimborns Slopfiniltd

„Lertol" 1
Pr. non Gimborns ititimiW

Veril". f
Sind erprobte> unschädliche Mittel, vono>>l

Geschmack! Schach! sür lOmallgen Gebrauch
130 P 'g. Empfohlen ton der .

Marksburg-Jrogepi

Den Empfang der neuesten

f) errnhüt

«
tdjtiu, »ui... 11 »PI* « «27 »“* unl’ t « "'

Fell
Sf, (H4 u«r«itt,I. - fl.in. 8r. BI»ul<» m,h>!

vcrtfÄ .; tu so Pi». 1« b-b-n >"
3 ..Marksburg Drogem ."gißt. Wieabardt

Packpapier
— braun und blau—
per Bogen nur 5 Pfg-

empfiehlt in bester Qualität ^ Lenil ).

Blousen-, Kleider', Baus-, Zier-
und Kinderschürzen

für Mädchen und Knaben.Gescüw. Schumacher
Sendet Euren Soldaten

Zigarren, Zigaretten,
Rauchtabak.

Auf Wunsch seldpostmäßig verpackt.
"'Id qrksbura-Droacrie Lhr. lvieghardt.

k» NLM « D

svm'e

seidene Hanrhütr. eckteW>̂
Fadritatc in grosser» «w
zeig! au

Rud. Neuhaus.

Hüstenfeii*

(FaUhornmaike)
Lhr . Wiegharbt.

iiiü1
•11« eingeirvszrn. _ " > "

VvsÄen fratti
Aean Enget.empfiehlt in bekannter Güte

sind Huüenbi'n' on« von bervorrogcndc

st wid schon der Name sag«, der ichlimm'te fr
huüen», ni.it er selbst den hesti-st" ' „
He-'eitcht sosoit bekäwpit und in kürj' r o î

Original-Vaket 20 W '.
Feldpostbrief cnibaltend2 Pake««

Marksburg -Drog1
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